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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC r O n r 4 I r Buchhandlung von Kirchner und

O Schwetſchke, Univerſirätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. In Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Halle, Mittwoch den 25. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

Heute wird das 15te Stück der Geſetz Semmlung ausgege-
ben, welches enthält: unter
Nr. 2188. den Handels Vertrag zwiſchen Preußen und in Ge-

meinſchaft mit den Zoll- Vereins Staaten einer
ſeits und der Ottomaniſchen Pforte andererſeits.

Vom Oktober 1840.
Berlin, den 23. Auguſt 1841.
Debits Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 23. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben
den Geheimen LegatiensRäthen von Bülow und von Le
Coq zu Berlin den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Ei
chenlaub Allergnädign zu verleihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt von Weſel hier
wieder eingerreffen.

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Braun-
ſchweig iſt von Braunſchweig hier angekommen und in den fur

Hochſidenſelben auf dem Königl. Schloß in Bereitſchaft geſetzten
Zimmern abgetreten.

Am 16. Auguſt beſuchte Hr. Thiers unſere Kunſtſamm-
lung auf dem Königl. Schloſſe, wo ſich der Hut und die Orden
Napoleons befinden, die letzterer auf ſeiner Flucht nach der
Schlacht bei Belle-Alliance in ſeinem von den Preußen erbeute-
ten Wagen zuröckgelaſſen hat. Bei dieſer ſowohl als bei den
dort aufbewahrten Reliquien Friedrichs des Großen ver
weilte er lange Zeit, und ſprach beſonders ſeine Verehrung fur
den greßen König gegen ſeine Gemahlin aus.

Hr. Thiers, Mitglied der franzöſiſchen Deputirtenkam-
mer, iſt vorgeſtern uber Dresden nach Wien abgereiſt.

Holländiſche Briefe meiden, daß der frühere bei dem Erz
biſchofe von Köln geweſene Kaplan Michelis jetzt den Unter
ſtaatsſekretair Capaccini auf ſeiner Reiſe durch Holland be
gleite, wo letzterer ſich beſonders mit den Tendenzen des katho
liſchen Schulweſens bekannt machen will. Es heißt, daß Mi-
chelis mit Capaccini auf immer nach Rom gehen werde.

Breslau, d. 20. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Wilhelm iſt vorgeſtern mit Hochſtſeiner Familie aus den
Rheingegenden in Schloß Fiſchbach eingetroffen.

Dresden, d. 21. Aug. Geſtern Abend iſt Hr. Thiers
hier angekommen. Seine Gemahlin iſt ſehr krank und bettlä-
gerig; Hr. Thiers wird deshalb längere Zeit hier verweilen muſ-
ſen als in ſeinem Plane lag, denn Dr. Hedenus, der Arzt ſei-
ner Gemahlin, gibt wenig Hoffnung, daß ſie unter neun Tagen
abreiſen könne. Die Krankheit, an der Madame Thiers leidet,
iſt ein gaſtriſches Fieber.

Dresden, d. 15. Aug. Vorgeſtern ſind wieder drei von
den vor ungefähr drei Jahren von Stephan gefuhrten und
verfuührten Aitlutheranern aus Nordamerika in ihrer Vaterſtadt
Dresden angekommen unter ihnen befindet ſich ein Sohn von
Stephan. Dieſer lebt gegenwärtig im Staate Jllinois, von
ſeinen Landsleuten, ſchon ſeines ſchlechten Lebenswandels halber,
verachtet. Der Verdacht des Kryptokatholicismus, in dem er
ſchon früher ſtand, ſcheint nicht ungegründet geweſen zu ſein, da
er von katholiſchen Geiſtlichen reſp. Jeſuiten fortwährend Unter
ſtutzungen erhält, durch die ſeine Exiſtenz geſichert iſt Viele
ſind ſogar der Meinung, daß er bereits zum Katholicismus uber-
getreten ſei, doch weiß man hierüber noch nichts Gewiſſes. Seine
bethörten Landsleute ſehnen ſich alle insgeſammt nach der Hei-
math, die wenige nur wiederſehen werden. Wenn man bedenkt,
daß über 600 Perſonen ihrem Vaterlande entruckt worden uber
50 den Tod in den Wellen gefunden, die meiſten lange Zeit dem
ſchrecklichſten Elende preisgegeben waren und dies Alles, um
die ehrgeizigen Zwecke eines Mannes zu foördern, der mit ſelte
ner Kunſt und Liſt nicht allein Leute aus den niedern Klaſſen, ſon
dern auch Perſonen aus den hoöhern und gebildeten Ständen ſo
lange zu hintergehen wußte, ſo darf man es wohl den Regierun-
gen nicht verargen, wenn ſie auf alle nur mögliche Weiſe dem
Sektengeiſte zu widerſtreben ſuchen. Es iſt hier nicht der Ort,
die Vermuthungen auszuſprechen, zu denen obiger Fall Anlaß
gibt, doch wird er gewiß Vielen zur Warnung dienen, uns Alle
aber möge er zur Wachſamkeit auffodern, denn wir leben in ei
ner kritiſchen Zeit, die vielleicht mit groößern Gefahren dem Pro-
teſtanten droht, als wir es glauben und eingeſtehen es iſt Pflicht
eines jeden Proteſtanten, wenigſtens auf dieſelben aufmerkſam
zu machen. Doch halten wir uns fern von jeglichem Fanatis-
mus, denn er führt uns ab von dem Geiſte des wahren Chriſten-
thums, welches nur Liebe predigt! Die Zwillingsſchweſter des
Fanatismus aber iſt Haß!
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Frankfurt a. M., d. 24. Aug. Geſtern Abend 48 Uhr
iſt Se. Durchlaucht der Furſt Metternich, nebſt hoher Fa-
milie der Frau Fürſtin und den Prinzeſſinnen Hermine
und Melanie und Dienerſchaft hier angekommen und im
Gaſthof zum römiſchen Kaiſer abgeſtiegen. Jn dieſem Augen-
blick Vormittags 10 Uhr), verweilt Se. Durchlaucht noch hier.

Jm römiſchen Kaiſer ſind ferner abgeſtiegen: Furſt Kon
ſtantin Czartorysky, von Wien kommend; Graf Blu
cher von Wahlſtadt aus Schleſien, Herzog von Torlo-
nia aus Rom, Admiral Lalande aus Paris.

Hamburg, d. 20. Auguſt. Die Hamburger Borſenhalle
meldet aus dem Hannoverſchen, vom 18. Auguſt: Es herrſcht
kein weiterer Zweifel darüber daß die jungſte Eingabe der Ma-
jorität der zweiten Kammer bei der Bundes Verſammlung zu-
ruckgewieſen wurde. Mehrere oppoſitionelle Deputirte ſollen
von vornherein, von der Vergeblichkeit eines ſolchen Schrit-
tes uberzeugt, davon abgerathen haben aber uüberſtimmt wor
den ſein.

Niederlande.
Amſterdam, d. 17. Auguſt. Die Regierung hätte bald

Schwierigkeiten mit dem deutſchen Bundestage gehabt. Dieſer
hatte nämlich einen General bezeichnet, um das Kontingent des
Luxemburgiſchen und Limburgiſchen zu inſpiciren. Nun fand
ſich aber kein Kontingent vor. Jetzt ſind erſt die 3000 Mann,
aus welchem es beſtehen ſoll, wirklich bezeichnet worden und der
König Großherzog hat bereits einen Oberſt Lieutenant ernannt,
der ſie befehligen wird. Man weiß nun mit Beſtimmtheit,
daß den 10. Auguſt der Zollanſchluß des Großherzogthums Luxem-
burg zu Frankfurt a. M. unterzeichnet ward. (Auch der in Bruſ
ſel erſcheinende miniſterielle Jndependant verſichert, daß der
Vertrag des Beitritts des Großherzogthums Luxemburg zum
deutſchen Zollverband unterzeichnet ſei.

Frankreich.
Paris, d. 19. Aug. Der Meſſager berichtet, der Muni-

zipalrath zu Agen habe den Antrag eines ſeiner Mitglieder, der
der Zählung entgegen, verworfen. Zu Bordeaux war, zufolge
einer geſtern eingelaufenen telegraphiſchen Depeſche, Alles ru
hig. Aus Lyon erfährt man, daß im Rhonedepartement von
400 Gemeinden nicht eine gegen die Zahlung proteſtirt hat.
Jm Jſeredepartement hat ein einziger Munizipalrath, der von
Grenoble, eine Tendenz zur Widerſetzlichkeit gezeigt, aber bald
wieder aufgegeben.

Der Londoner Morning-Herald vom 17. Auguſt verkun-
digt mit angenommener Zuverſicht, Ludwig Philipp, in
Uebereinſtimmung mit Guizot, habe den Beſchluß gefaßt, den
vier andern großen Mächten eine bewaffnete Jntervention in
Spanien vorzuſchlagen, fur den Fall, daß jenſeits der Pyrenäen
eine neue Umwälzung, welcher Art ſie auch ſei, ausbrechen ſollte.

Die als Ergebniß der Korngeſetze auf dem engliſchen Volk
laſtende Brodtaxe beläuft ſich auf etwa zwanzig Millionen Pfund
Sterling; Grund genug zu der Anti- Korngeſetz- Agitation.

Geſtern Abend war von 9 bis 12 Uhr Miniſterkonſeil bei
dem Marſchall Soult. Man will wiſſen, die Entwaffnungs-
frage ſei verhandelt, aber nicht entſchieden worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Auguſt. Da Jhrer Majeſtät in den Um-

ſtanden in welchen ſie ſich befindet, jede Aufregung und An
ſtrengung nachtheilig ſein könnte, ſo hat es ihr Leibar;t, Dr.
Locock, fur unrathſam erklärt, daß das Parlament von der

Königin in Perſon eröffnet werde, und es iſt daher beſchloſſen
worden, die Eröffnung der neuen Legislatur durch eine Kommiſ-
ſion erfolgen zu laſſen. Jm Unterhauſe wird, wie es heißt,
Herr M. Phillips die Antworts- Adreſſe auf die Thronrede vor
ſchlagen und eines der Mitglieder fur Mancheſter dieſelbe unter
ſtutzen. Von allen Seiten treffen bereits die Parlaments Mit-
glieder zur Erfüllung ihrer Pflichten hier ein.

Der Globe erklärt, er habe keinen Grund, das vom Mor
ning Herald erwähnte Gerücht, daß das britiſche Geſchwader
auf der nord amerikaniſchen Station verſtärkt werden ſolle, für
wahr zu halten; Sir C. Adam, der dorthin als Kommandeur
abgeht, werde zwar ein Linienſchiff und die Fregatte Pique“
mitnehmen, aber dieſe beiden Schiffe ſollten nur zwei andere er
ſetzen welche von dort zuruckberufen ſeien.

Spanien.
Die Madrider Nachrichten vom 19. Auguſt ſind ganz un

bedeutend. Man beſorgte Uaruhen auf mehreren Punkten An-
daluſiens. Die Regierung ſcheint willens, den Kortes, vor ih
rer Vertagung, außerordentliche Vollmachten abzuverlangen,
um im Stande zu ſein, etwa entſrehende Unruhen ſofort zu un
terdrucken.

Jtalien.Rom, d. 9. Auguſt. Dom Miguel, der gegenwärtig
in Albano und Nettuno in Zuruckgezogenheit von der großen
Welt lebt, will nun nächſtens von hier fortgehen, ohne daß
man beſtimmt weiß, wohin. Doch wird allgemein angenom-
men, er werde Modeng zu ſeinem zukünftigen Aufenthalt wäh-
len, wohin ihn der Herzog früher einladen ließ. Er ſoll noch
immer jenes Anerbieten einer Geld Entſchädigung ſtandhaft
ausſchlagen, wodurch er ſowohl ſich als ſeine Umgebung in die
druckendſte Lage verſetzt. Man erwartet hier von Seiten der
Regierung in Portugal nun einen wirklichen Geſandten, indem
der V.comte de Carreira auf ſeinen Poſten nach Paris zuruck
kehrt.

Griechenland.
Athen, d. 31. Juli. Seit einiger Zeit iſt die Hitze in al

len Gegenden Griechealands außerordentlich. Schon eine ge-
raume Anzahl von Jahren erinnert man ſich nicht einer ähnlichen
Höhe der Temperatur. Wir haben immer zwiſchen 30, 31 und
32, ja 33 Grade Reaumur im Schatten. Von mehreren Pro-
vinzen ſchreibt man uns, daß das durch die große Hitze hervor
gebrachte GehirnFieber auf beunruhigende Art die Sterblich-
keit erhoht. Jn Betracht der Ungeſundheit des Aufenthalts in
Kalavrita während dieſer Jahreszeit wurden die Behoörden in
Folge eines Miniſterial-Reſkripts von dort nach Carpeniſi ver-
legt. Aus derſelben Urſache und ebenfalls in Folge eines Mini
ſterial-Reſkripts zogen die Behörden von Eleuſis nach Mandra.

Vermiſchtes.
Franzoſiſche und engliſche Journale berichten nach deutſchen

Blättern, daß Hr. Stöhrer in Leipzig neulich auf der Leipzig-
Dresdner Eiſenbahn eine elektromagnetiſche Lokomotive probirt,
und, weil dies vortrefflich ging, von der Direktion der Mun-
chen Augsburger Eiſenbahn mit Erbauung von ſechs ahnlichen
Lokomotiven, jede zu 15 Pferdekraft, beauftragt worden ſei.
Bis jetzt iſt Hr. Stöohrer noch mit dem Bau der erſten elektro
magnetiſchen Lokomotive beſchäftigt.
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Der Bote fur Tyrol meldet aus Jnnsbruck vom
11. Auguſt Als eine meteorologiſche Merkwurdigkeit verdient
angeführt zu werden, daß wir geſtern hier ein Gewitter, oder
vielmehr eine Reihenfolge von Gewittern hatten, welche ohne
Unterbrechung durch beinahe 11 Stunden, von Uhr Morgens
bis nahe an 3 Uhr Nachmittags andauerten. Dabei regnete es
die ganze Zeit hindurch ſehr heftig, während auf den Hochge-
birgen Schnee fiel, der die Temperatur bis zur Empfindlichkeit
herabdruckte, obwohl dieſelbe am vorher gegangenen Tage durch
den anhaltend wehenden Sirocco auf 24 Grade im Schatten,
Nachmittags 4 Uhr, gehoben worden war. Das Gewitter war
in manchen Momenten ſehr heftig, ſo daß der Blitz an 2 oder
3 kirchlichen Gebäuden herabgefahren ſein ſoll, jedoch ohne auf
fallende Spuren zu hinterlaſſen. (Eine ähnliche Erſcheinung
zeigte ſich am nämlichen Tage in Wien von 5 Uhr Nachmittags
bis gegen 9 Uhr Abends.)

Fonds- und Geld Cours.

i W Pr. Cour. Pr. Coaur.Berlin, a nd. 21. Auguſt 1841. Br. G. al Br. G
St. Schuldſch. 4 1045 104 Actien:t er 30. 4 (1015 101; Brl.-Ptsd. Eifb. 5 1253 1244
Pr. -Sch. d. Sech. 80 do. do. Prior. A. 45 1102
Kurm. Schuld 35 103 102 Mgd. epz. Eiſenb. 110 109
Neum. Schultv. 35 103 1025 do. do. Prior. A. 4 103
Berl. Stadt Obl. 4 1033 1034 Berl. Anh. Eiſenb. 1044 2
Eibinger do. 33 100 do. do. Prior. A. 4 1023
Darz. do. in Th. 48 Düſſ. Elb. Eiſenb.. 5 94
Weſtpr. Pfandbr. 34 1102; do. do. Prior. A. 5 1033
Großh. Poſ. do. 4 111054 Gold al marco 211
Oſtpr. Pfandbr. 34 103)3 Friedrichsd'or 13413
Pomm. do. 34 1034 1025 And. Goldmün-
Kur u. Neum. do. 34 1024 101 zen à 5 Thlr. J 83 72
Schleſiſche do. 341025 Diskonto al 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 23. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weixen 56 67 thl. Gerſte 23 25 thl.
Roggen 36 37 Hafer 16 17Nordhauſen, den 21. Auguſt.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.

Roggen 1 1 8 oGerſte 3 19 85 3 2 24 5Hafer 2 172 21 5Rüböl, der Centner 17 thl.
Leinöl 7 13 thl.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 19. Auguſt. Jn Weizen iſt es wegen

eingetretenen beſſern Wetters und in Folge der etwas ungünſtigern
Berichte aus Hamburg ſtiller. Jn Schleſ. Waare ging heute

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen Halliſchen Freunden die frohe Nach
richt, daß heute Morgen 8 Uhr, mein

3

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

in Stedten.
Auf Antrag der Erben des zu Göh-

gutes Weib Albine Ottilie, geb. Recke rendorf verſtorbenen Hutmanns Fried-

gar nichts, ſo wie überhaupt nur ſehr wenig um; bunter Poln.
bedang 75 Thlr. Roggen macht ſich immer beliebter, pr.
Sept. Okt. wurde mehreres mit 40 Thlr. verſchloſſen, 85
ſchwimmender mit 40 Thlr. verkauft, pr. Frühjahr 36 Thlr.
zu machen, auf 37 Thlr. feſt gehalten. Gerſte, große Bruch,
wurde heut mit 24 Thlr. angeboten. Hafer ſtill.

Rüböl, Loco 18 à 188 Thlr. mit wenig Umgang,
auf Lieferung angeregter, pr. Aug. Sept. 18 à 18 Thlr.
bezahlt, Sept. Okt. 18 Thlr. viel Geld, auf 188 à 19 Thlr.
gehalten Oktbr./ Novbr. 17 Thlr. Geber, 162/, Thlr. Nehmer,
Novbr. Decbr. 16 16 einiges mit 16 Thlr. bezahlt
und darunter nicht anzukommen, pr. Decbr. Jan. 16 Thlr. ge-
boten, 161 Thlr. verlangt. Leinöl unter 12 Thlr. nicht
anzukommen.

Spiritus Loco 18 à 171 Thlr. 10,800 pCt.
Nach der Börſe am 20. Aug. Es hat ſich heute in

Getreide und Rüböl nichts verändert.

Waſſerſtand zu Halle
am 24. Auguſt.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Auguſt 13 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh. Rath Dr. Matthias a. Berlin. Hr.
Opernſänger Neuendorf a. Sondershauſen. Hr. Fabrikant Zopf a.
Stargard. Hr. Kaufm. Sturm a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Wallot
a. Oppenheim. Hr. Kaufm. Meinert a. Leipzig. Hr. Kaufm. Lö
wenſtein a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Baron v. Lüderitz Hr. Prof. Bopp u. Hr. Kaufm.
Mertens a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Mahler u. Schröder, u. Hr.
Partik. Rüdel a. Leipzig. Hr. Kaufm. Aſten a. Eiſenach.

Goldnen Ring: Hr. Conſiſt.- Rath Dr. Haaſenritter u. Hr. Reg
Rath Dr. Weiß a. Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Knauer a. Görtzke.
Hr. OAmtm Harmening a Lodersleben. Hr. Kaufm. Mitter a.
Leipzig. Frau Geh. Räthin Kügler a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Ger. Rath Schulenburg a. Salzwedel. Hr.
Appellat Ger. Rath Du Choſer a. Leipzig. Hr. Maler Biſchoff a.
Berlin. Hr. Kaufm. Heß a. Hamburg. Hr. Kaufm. Sturm a. Kaſ
ſel. Mad. Hecht a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Buchmann u. Emmerich a. Dres-
den. Hr. Maler Grunow a. Berlin. Hr. Oekon. Mertens a Bran-
denburg. Hr. Gutsbeſ. Fiedler a. Schwerin. Hr. Conditor Kauf-
mann a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Strehle a. Kalau.

Mad. WelkerStadt Hamburg: Frau Dir. Dr. Ebell a. Göttingen,
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Fleck u. Mohrleider a. Dresden. Hr.

Hr. Papierfabr. Diſcher a. ReApoth. Bergmann a. Nordhauſen
genshauſen.

Stadt Berlin: Hr. Kaufm. Sonntag a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Gehrmann a. Gardelegen. Hr. Kaufm. Biſchoff a. Berlin. Hr.
Kaufm. Lampert a. Wallſtadt. Hr. Kaufm. Gneiſt a. Nordhauſen

Eiſenbahnhof: Hr. Refer. v. Koch a. Erfurt.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeere e e
ſonſtigem Zubehör, taxirt ohne Berück
ſichtigung der Laſten auf 670 Thlr.

II. 114 Morgen in 14 einzel-
nen Stücken belegenen Ackers,
mit Berückſichtigung der Laſten
taxirt zuſammen auf 580 Thlr.

aus Halle, von einem wackern Mädchen rich Gottlob Werner, ſollen die von laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
ſchwer, aber glücklich entbunden worden iſt.

Pfarrhaus zu Rothenberga,
den 19. Auguſt 1841.

A. C. Ende, P.

deſſen Flur
mentlich

ſchaftsgebäuden,

dieſem nachgelaſſenen, in Stedten und
belegenen Grundſtücke, na-

J. ein Koſſathengut mit Wohn und Wirth-
Garten, Kabeln und

Regiſtratur täglich einzuſehenden Taxe in
dem, auf den

14. Oktober dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

in der Boblenzſchen Schenke zu Sted-
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ten vor dem Aſſeſſor Bank angeſetzten
Termine ſubhaſtirt werden.

Schraplau, den 1. Auguſt 184t.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt

von Preußen Patrimonial- Gericht.
J

Donnerstag, den 26. Auguſt

Sommer Abonn.- Concert
in Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Anfang 5 Uhr.
Stadtmuſikchor.

Heute Pflaumen und Apfelkuchenfeſt bei

Kuhne auf der Maille.

Heute, Mittwoch den 25. Auguſt, voll
ſtimmiges Harmonie- Concert in Funken's
Garten.

Stadtmuſikchor.

Der beliebte Preß Schinken iſt wie
der zu haben bei

Halle.
F. Eppner,

Schweineſchlochter.

Als etwas ganz Vorzügliches
empfehle ich eine friſche Sen-

Etabliſſements Anzeige.
(Verſpätet.)

Nachdem mir meine Conceſſton zum Handel von einem Königl. hohen Finanz Mi-
niſterium zu Berlin gnadigſt ertheilt worden iſt, erlaube ich mir allen meinen Freun
den und Abnehmern mein neu eroöffnetes

Material Taback-, Wein Steingut und
Eisenwaaren- Geschäſt

ergebenſt anzuzeigen, mit dem Bemerken, daß es nicht unter dem Namen Louis
Herting, ſondern unter meiner eignen Firma gefuhrt wird.

Indem ich fur das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen meinen herzlichſten Dank ſage,
verſichere ich auch ferner mit ſtets prompter, reeller und billigſter Bedienung
meinen geehrten Kunden entgegen zu kommen.

Neumark, den 24. April 1841.
Herrmann Kühn.

r 227Ausverkauf
von Galanteriewaaren fortwährend bei

Anthing Comp.
am Markt No. 739.

1 Oekonomie- Jnſpector, welcher ein Gut
ſelbſtſtändig bewirthſchaften kann, 2 Ver-

walter, 2 Brennerei-Verwalter, ſowie ein
EſſigFabrikant, können ſehr vortheilhafte

dung von Zſcheppliner Felſen Stellen nachgewieſen erhalten durch H.
keller- Bier. Dankworth in Berlin, Juüdenſtraße

Guſtav Rink. Nr. 45.
Kunſtgallerie Die Allodial-Ritterguüter zu Niem-

in der Leipziger Straße No. 321.

Da nun in der zweiten Vorſtellung,
welche der Erſten gewiß nicht nachſtehet,
für dieſe letzten Tage meines Hier-
ſeins das Entree nur auf 2 Sgr. feſt-
geſtellt iſt, ſo dürften wohl nur ſehr Weni-
ge die nicht wiederkehrende Gelegenheit ver
ſäumen, ſo Ausgezeichnetes um ſo geringen
Preis zu ſehen, der weder Familien noch
Einzelnen beſchwerlich fallen kann.

Achtung für das geehrte Publikum ver-
bietet mir mein Lokal buntſchäckig zu über-
füllen, darum iſt das Entree für Kinder,
die noch mehr als Erwachſene Alles occu-
piren, unnachſichtlich 2 Sgr. Für dieſe noch
ſehr kurze Zeit empfiehlt ſich ehrfurchtsvollſt

R. Wanka aus Prag.
Fortſetzung der Wiedero'ſchen Auktion.

Morgen Donnerstag, Nachmittag 2 Uhr.
Sopha, Stühle, 1 Büreau, Schreib-

Kleiderſchränke, Spiegel, Bettſtellenund
und ſonſtiges Wirthſchaftsgeräthe.

A. W. Rößler.

bverg, 11 Stunde von Halle a. d. S.,
Stunde von der Halle Berliner Chauſ-

ſee und unmittelbar an der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn gelegen, ſollen mit voll
ſtandigem Jnventario und der Erndte ver
kauft werden. Das Areal beſteht aus 750
Magdeb. M. Acker Weizenboden, 15 M.
Wieſen und 54 M. Raſenhutung, iſt ſepa-
rirt und liegt in zwei zuſammenhangenden
Planen. Ueber das Nahere giebt mundlich
oder auf portofreie Anfrage der Beſitzer
Auskunft.

Dank.
Nächſt Gott verdanke ich dem unermüd-

lichen Eifer und den durch langpjahrige
Praxis geſammelten Kenntniſſen des Herrn
Dr. Zwanziger von hier die Rettung
meines lieben Sohnes von zwei auf einan-
der folgenden Krankheiten, als Bruſt-
krankheit und Ruhr woruüber ich, im Ge-
fuhl vaterlicher Freude, hiermit
Dank öffentlich ausſpreche.

Wettin, den 22. Auguſt 1841.
Der Uhrmacher L. A. Seebaß.

meinen

f.

Ein Lehrling findet eine Stelle bei
W. Reiſel, Uhrmacher.

Halle, große Steinſtraße Nr. 174.

Grundſtucks- Verkauf. Verhaltniſſe
halber iſt eine halbe Stunde von Leipzig
ein ſehr freundlich gelegenes Grundſtuck, be
ſtehend in Haus und Garten, worauf ſeit
vielen Jahren eine ſchwunghafte Schenk-
wirthſchaft betrieben worden iſt und das ſich
vorzuglich des Beſuchs der Leipziger zu er-
freuen hat, ſammt IJnventarium fur 3500
Thlr. mit der Halfte Anzahlung zu verkau-
fen und kann ſofort ubernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Briefe der Regiſtrator Fr. Laue in Leip-
zig, Petersſtraße Nr. 4637.

Doppel Weineſſig (oder EſſigSprit) zum
Einmachen und Tiſchgebrauch, das Quart
zu 2 Sgr.;

feinſten franzöſiſchen Weineſſig, die Flaſche
9 Sgr. und

echter Aixer Provencer-Oel bei
Halle, den 24. Auguſt 1841.

F. W. Ruüprecht.

Den Herren Jagdfreunden offerire ich
bei Aufgang der Jagd:
beſtes franzöſiſches Purſch- und Scheiben-

pulver in bekannter ſtärkſter Qualität,
engl. Patent-Schrot in allen Nummern,
reines Kugelblei,
Sellier'ſche Zundhutchen mit und ehne

Decke,
in Quantitaäten und einzeln zu den billigſten

Preiſen.
Halle, den 24. Auguſt 1841.

F. W. Rüüprecht.
nachdem nochHeute Gartenconcert;

Tanzvergnugen.

Preis in Trotha.



Beilage zu Nr. 197
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.Couriers,
Mittwoch, den 25. Auguſt 1841.

czm=7z-—

Landtags Angelegenheiten.

Provinz Sachſen.
Die zu dem in Nr. 190 92 des Couriers gegebenen Landtags Abſchiede

gehörigen Denkſchriften.

A.

Promemoria
ad 5 des Entwurfs zum Allerhöchſten Landtags- Abſchied
ad 13 der Allerhöchſten Propoſition vom 23. Febr. d. J.

Die Stande bringen am Schluſſe ihrer, die neu zu errichtende
Jrren- Anſtalt betreffenden Petition den Umſtand in Anregung, daß
der bereits im J. 1835 für die zu errichtende Jrren Anſtalt angenom-
mene Arzt, Medicinal- Rath Dr. Damerow, welcher ſeit jener Zeit eine
Beſoldung von 1200 Rthlr. jährlich aus dem provinzialſtändiſchen
Fonds bezieht, nach Beendigung der Vorarbeiten zum Bau im Jahre
1839 nach Berlin ſich begeben hat und daſelbſt ſeit Anfang des Jah-
res 1840 mit Arbeiten, welche wenigſtens zum größten Theile dem Jn
tereſſe der Provinz fremd ſind, bei dem Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten beſchäftigt wird, dennoch

das ihm ausgeſetzte Gehalt aus dem Provinzial Fonds zu
erheben.

Zugleich geben dieſelben der Allerhöchſten Entſchließung anheim:
ob das ſeit Anfang des Jahres 1840 und bis zu der Zeit, wo der

Damerow noch im Miniſterium beſchäftigt ſeyn wird, demſeiben
uſtehende Gehalt dem Provinzial Fonds ganz oder zum Theil er
tattet werden ſoll.

Dieſer Antrag erfordert eine nähere Darlegung des eigentlichen
Sachverhältniſſes.
ſo De Punkte, auf welche beſonders zurückzugehen ſeyn dürfte, ſind

gende

1) Die Anſtellung des 2c. Damerow im Jahre 1835 als deſignirter
Direktor der Provinzial Jrren Anſtalt mit 1200 Rthlr. Gehalt;

2) Die Beſchäftigung und Wirkſamkeit des Damerow im Jntereſſe
der Stände von dieſer Zeit an, bis zu ſeiner einſtweiligen Ueber
ſiedelung nach Berlin;

8) Der Aufenthalt und die Beſchaftigung des Damerow hierſelbſt.
ad 1. Jm Einverſtändniß mit den ſtändiſchen Deputirten und

Kommiſſarien erklärte ſich der Herr Staats Miniſter und Ober Prä
ſident von Klewiz ſchon in einem Berichte vom 4. September 1827
dahin, daß die Wahl des Direktors und Arztes der zu errichtenden
Jrren Anſtalt bald möglichſt getroffen werden müſſe, indem es von
ſelbſt klar ſey, daß zu den geſammten Vorarbeiten die fortwahrende
Konkurrenz eines tüchtigen Technikers weſentlich ſey, daß dadurch deſ-
ſen Beſoldung langere Zeit vorher reichlich aufgewogen würde und auf
i Anſtellung ein tüchtiger Mann ſchwerlich einzugehen geneigt ſeyn
möchte.

Jn dem der Denkſchrift des vierten Provinzial Landtages bei
gefügten Gutachten des Herrn von Klewiz geſchieht der Konkurrenz
des künftigen Arztes bei den Vorarbeiten wiederum Erwähnung mit
dem Hinzufügen, daß derſelbe ein Gehalt von 1500 bis 2000 Rthlr.
beziehen könne.

Jn Folge deſſen wurde unterm 1. Oktober 1833 won dem Mini-
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten in

emeinſchaft mit dem Miniſterium des Jnnern dem Ober Präſidenten
der Provinz aufgegeben: die Vorbereitungen zu der der Allerhöchſten
Vollziehung bedürfenden Beſtallung und Beſoldung des zu der fragli-
chen Stelle deſignirten Profeſſor Damerow zu treffen.

en

Jm Landtags Abſchiede vom 28. April 1834 behielten des Königs
Majeſtät Sich die Ernennung des Arztes die Beſtimmung des Gehalts
und die Ertheilung einer Jnſtruction fur denſelben noch vor.

Der ſtändiſche Ausſchuß trug im KonferenzProetokolle vom 6. Fe
bruar 1835 bei dem Herrn von Klewiz darauf an, daß der 2c. Dame-
row zu der den 8. Maärz ejusd. anberaumten Konferenz wegen Einrich-
tung des Schloſſes zu Zeitz zu einer Jrren- Anſtalt zugezogen würde.
Solches geſchah. Dem 5ten Landtage machte der Königliche Landtags
Kommiſſarius bekannt, daß die Stände dem 2c. Damerow vom 1. Ja
nuar 1335 ab ſein Gehalt mit 1200 Rthlr. zu zahlen haätten, weil dem-
ſelben ſchon die ausgedehnteſten Vollmachten ertheilt und er den Standen
von dem Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten ſo lange mit
en Opfern reſervirt worden, die Mittel jetzt aber erſchöpft
eyen 2c.

Dieſe Gründe erſchienen überzeugend. Der 2c. Damerow hatte
ſeine bisherigen Verhaältniſſe als Profeſſor und Arzt ganz aufgegeben.
Deshalb und eingedenk der obgenannten von der ſtändiſchen Deputa-
tion ſchon im Jahre 1827 ausgeſprochenen Anſichten, genehmigten die
Stande dieſe Anträge um ſo mehr, als ſie ſich von der beſonderen
Qualification des 2c. Damerow uberzeugt hatten und derſelbe mit den
Vorarbeiten und Planen zur Jrren-Anſtalt, mit Gutachten und ſon
ſtigen Arbeiten, mit der Zahlung der Jrren, in der Provinz, ſo wie,
ſeit 1836, mit der Direktion des Königl. proviſoriſchen Jrren Heil-
Jnſtituts in Halle, beſchäftigt worden war.

ad 2. Die erſprießliche Wirkſamkeit und Beſchaäftigung des c.
Damerow im Jntereſſe der ſtandiſchen Jrren Anſtalt und JrrenAn-
gelegenheiten iſt hierdurch näher bezeichnet und von den Ständen auch
anerkannt. Es bedarf daher wohl nicht noch der ausdrucklichen Er-
wähnung, daß der 2c. Damerow die ihm fſtandiſcher Seits ertheilten
Auftrage ſtets bereitwilligſt erledigt hat, daß nichts Weſentliches
ohne ſeine Zuziehung und Vetihülfe geſchehen, und daß die Stande ihn
mit ausgedehnten Vollmachten und großem Vertrauen beehrt haben.

dachdem die Vorarbeiten zum Bau der Provinzial Jrren An
ſtalt beendigt waren, genehmigten des hochſeligen Königs Majeſtät
mittelſt Ordre vom 6. Mai 1839 im Falle des Einverſtändniſſes des
ſtändiſchen Ausſchuſſes den Antrag meines verewigten Amts Vor
gangers,

daß, da der eigentliche Bau die Anweſenheit des 2c. Damerow in
Halle nur dann und wann erfordere, derſelbe dort nicht genug be
ſchäftigt, es mithin höchſt wünſchenswerth ſey, daß derſelbe, bis zur
inneren Einrichtung des Baues geſchritten würde, ſeinen Wohnſitz
in Berlin nähme, um das uberhaupt noch Erforderliche zur zweck-
mäßigen Einrichtung der Anſtalt in techniſcher und adminiſtrativer
Hinſicht hier vorzubereiten, was ſich in Halle nicht ſo leicht und nicht
ſo gut wurde bewerkſtelligen laſſen c.

Die ſtändiſche Kommiſſion erklärte ſich im Weſentlichen hiermit
einverſtanden.

ad 3. Wenn der 2c. Damerow während ſeines einſtweiligen Auf
enthalts in Berlin im unmittelbaren Jntereſſe der ftandiſchen Jrren
Anſtalt wenig beſchaftigt geweſen iſt, ſo liegt der Grund hiervon nicht
in ſeinem Hierſeyn, ſondern in dem Stande dieſer Sache an und fur
ſich. Jn dieſer Beziehung war es alſo ganz gleich, ob der 2c. Dame
row in Halle oder in Berlin war. Ja es dürfte der Beweis nicht
ſchwer fallen, daß der 2c. Damerow im wohlverſtandenen Jntereſſe
der Provinzial Jrren Anſtalts Angelegenheit hier mehr hat thun
können und gethan hat, als es ihm in Halle und von Halle aus mög
lich geweſen wäre. Und dennoch würden die Staäände, wenn der c.
Damerow auch während des vergangenen Jahres in Halle geblieben
wäre, Den Antrag auf Entſchädigung unzweifelhaft nicht geſtellt ba
ben dazu kommt, daß durch das Verbleiben des 2c. Damerow in Halle
noch mehr Ausgaben für die Stande erwachſen waren, da ſie ihm die
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mit den wohl unerläßlichen Reiſen nach Berlin und dem Aufenthalte
hwierſelbſt verbundenen Koſten jedenfalls zu verguten hatten. Es iſt
daher unleugbar, daß den Staänden durch den einſtweiligen Aufenthalt
des 2c. Damerow hierſelbft, ſowohl in Betreff der Beſchaftigung als
der Ausgaben für denſelben, kein Nachtheil, im Gegentheil noch eher
ein Vortheil erwachſen iſt.

Was endlich die Arbeiten betrifft, mit welchen der 2c. Damerow
während der Dauer ſeines Aufenthaites hierſelbſt in dem Miniſterium
der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten beſchaftigt
wurde, ſo berühren dieſelben ſeine Stellung und ſein Verhältniß zu
den Ständen nach den gegebenen Erklärungen um ſo weniger, als der-
ſelbe gehalten iſt, den ihm von den Staänden im Jntereſſe der Jrren
Anſtalts Angelegenheit ertheilten Auftraägen uberall, wo und wie es
gefordert werde, unverzüglich und vorzugsweiſe ſich zu unterziehen.
Hierzu kommt noch der erhebliche Umſtand, daß derſeibe fur ſeine Mi-
niſterial- Arbeiten extraordingair aus Staatsfonds remunerirt wird und
dafür zugleich ſich bereit erklärt hat: die im Auftrage der Stände nö-
d Reiſen nach Halle hin und zurück aus eigenen Mitteln zu

eſtreiten.
Die vorſtehende Darſtellung ergiebt, daß der Aufenthalt und die

Beſchaftigung des 2c. Damerow in deſſen dienſtlichen Verhältniſſen zu
den Standen nichts verändert daß derſelbe fich auch hier dieſen Ver
hältniſſen fur alle vorkommenden Geſchafte gewidmet hat für diejeni
gen Arbeiten aber, welche er nebenbei dem Miniſterium der geiſtlichen,
Unterrichts u. Medizinal Angelegenheiten leiſtete, aus deſſen Fonds,
ohne Rückſicht auf ſein Gehalt als Arzt der Jrren Anſtalt beſonders
remunerirt worden iſt.

Demzufolge erſcheint ein Verlangen,
daß das ſeit Anfang des Jahres 1840 und bis zu der Zeit, wo der
2c. Damerow noch im Miniſterium beſchaftigt ſeyn wird, demſelben
zuſtehende Gehalt dem Provinzial Fonds ganz oder zum Theil er
ſattet werden ſoll,

nicht gerechtfertigt.
Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß die Nebenbeſchäftigung

des c. Damerow bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten gleich aufhört, ſobald die Stande dieſelbe
mit ſeinem eigentlichen Dienſtverhältniß nicht mehr fur vertraglich
halten.

Berlin, den 18. Juli 1841.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten.

(gez.) Eichhorn.

B.

Promemor i a
äber die Petition der Saächſiſchen Provinzial Stände
vom 30. April 184t, die Errichtung einer Zwangs Ar
beits- Anſtalt für die 3 Kreiſe des Mansfeldiſchen

Wahlbezirks betreffend.
Da die vorliegende Petition durch eine Beſchwerde der drei zum

Mansfeldiſchen Wahlbezirke gehörigen (vormals Weſtphaliſchen) Kreiſe
über die bei Aufnahme der demſelben angehörigen Bettler und Vagabun-
den in die Corrections Anſtalt zu Zeitz befolgten Grundſätze veranlaßt
worden iſt, ſo kommt es zunächſt auf eine Beleuchtung dieſer Beſchwer-
de an, und erlauben wir uns zu dieſem Zwecke Nachſtehendes ganz
gehorſamſt zu bemerken:

Die beim Uebergange der genannten drei Kreiſe aus dem Verbande
der Groß Salzaer Zwangs Arbeits Anſtalt in den der Corrections
Anſtalt zu Zeitz im Jahre 1820 uns mit überwieſenen Fonds, welche in
Staats Schuloſcheinen angelegt ſind und bei der hieſigen Haupt Jnſti
tuten Kaſſe fur Rechnung der letztgedachten Anſtalt verwaltet werden,
betragen 2875 Rthlr. und es werden die Zinſen davon mit jährlich
115 Rthlr. zu den Zwecken der Anſtalt verwendet.

6

Die nach dem Verhaltniſſe der monatlichen Grundſteuer von den
gedachten drei Kreiſen früher zur Arbeits Anſtalt in Groß Salza und
demnächſt zur Corrections- Anſtalt in Zeitz zu leiſtenden Beiträge ſind
auf Grund des Weſtphaäliſchen Dekrets vom 14. Februar 1809 ſeit dem
Jahre 1816 nach dem Satze von 3 Ggr. 6 Pf. oder 4 Sgr. 4 Pf.
(nicht, wie in der Petition angegeben iſt, von 48, Sgr) ausgeſchrieben
worden und beſteht dieſes Beitrags Verhältniß noch jetzt. Es iſt ſo
wenig uüber jenen Kapitalfonds und deſſen Zinſen, als über die zuletzt
gedachten Beiträge beſondere Rechnung gefuhrt worden, da dieſelben
als zum Vermögen, reſp. zu den Einkünften der in adminiſtrativer Hin
ſicht ein Ganzes bildenden Zeitzer Anſtalt gehörig angeſehen wurden.
Sie erſcheinen jedoch in den Etats und Rechnungen dieſer letzteren unter
beſonderen Poſitionen und es kann alſo deren Verwaltung reſp. Ver
wendung bis zu dem Zeitpunkte ihrer Ueberweiſung zurück vollſtändig
uberſehen werden.

Die beſchwerdefuhrenden drei Kreiſe behaupten nun daß ſie durch
mehrere Beſchrankungen der ihnen bei der Anſtalt Groß Salza zuſtän
dig geweſenen Rechte verhindert worden ſeien, an der Benutzung der
Zeitzer Corrections Anſtalt in einem ihren obigen Leiſtungen entſprechen
den Verhältniſſe Theil zu nehmen.

Zur Begrundung dieſer Vehauptung berufen ſie ſich:
4) auf die Beſtimmung, wonach Bettler und Vagabunden nicht mehr,

wie ſonſt, gleich im erſten Betretungsfalle in die Corrections An
ſtalt eingeſtellt werden dürfen, ſondern in den zwei oder drei erſten
Contraventionsfaällen mit geringeren Polizeiſtrafen belegt werden
ſollen.

Dieſe Beſtimmung, welche in der von der hieſigen Regierung auf
Anordnung des Königlichen hohen Miniſteriums des Jnnern und der Po-
lizei erlaſſenen Verordnung vom 9. Juli 1834 (Amtsblatt S. 209) enk-
halten iſt, entſpringt indeſſen aus höheren polizeilichen Rückſichten und
iſt von der Verfaſſung der Corrections Anftalt zu Zeitz ganz unabhängig
Sie umfaßt den ganzen Merſeburger Regierungs Bezirk und würde fur
die in Rede ſtehenden drei Kreiſe auch dann, wenn ſolche von der Zeitzer
Anſtalt wieder abgetrennt wurden, nichtsdeſtoweniger verbindliche Kraft
behalten.

Ein ferneres Gravamen bezieht ſich darauf:
2) Daß die Lokal Polizei Behörden die zur Einſtellung in das Cor

rectionshaus ſich eignenden Subjekte nicht mehr ohne Genehmigung
der Regierung an daſſelbe abliefern dürfen.

Dieſe in derſelben Verordnung enthaltene Beſtimmung gilt eben-
falls fur den ganzen Umfang des Merſeburger Regierungs Bezirks,
und es findet eine gleiche Einrichtung ſogar in Betreff der bei der Zeitzer
Anſtalt aſſoziirten vier Kreiſe des Erfurter Regierungs Bezirks ſtatt,
indem die Ordre zur Aufnahme der aus denſelben einzuliefernden Bettler
und Vagabunden ſtets von der hieſigen Regierung auf Requiſition der
Königlichen Regierung zu Erfurt erlaſſen wird.

Obwohl in das entworfene neue Reglement fur die Zeitzer Anſtalt
in Gemäßheit des Landtags Abſchiedes vom 31. Dezember 1838 bereits
Beſtimmungen aufgenommen ſind, welche den Lokal- und Kreis Poli-
zei Behörden in gewiſſen Fallen die Befugniß einraumen, ohne Da
zwiſchenkunft der Regierung Korrigenden in die gedachte Anſtalt einzu-
liefern, ſo wird doch die jetzige Einrichtung jedenfalls ſo lange beibehal-
ten werden muſſen, als die zur Verwaltung der Anſtalt erforderlichen
Zuſchuſſe von den zum Verbande derſelben gehörigen Landestheilen nicht
nach dem Beduürfniſſe, ſondern, wie bisher, nach fixirten Satzen auf
gebracht werden, weil ſonſt bei der zunehmenden Bettelei die Anſtatkt
leicht von den Lokal und Kreis Behörden, welchen die Ueberſicht des
Ganzen abgeht, in einem ihre Kräfte überſteigenden Umfange in An
ſpruch genommen werden konnte.

Es kann daher auch von der in Rede ſtehenden Beſtimmung wel
che gleichzeitig dazu dient, die Lokal Polizei Behörden in Beziehung
auf die gehörige Befolgung der Vorſchrift 1 zu kontroliren, ohne Pra
gravation der ubrigen Landestheile keine Ausnahme zu Gunſten der drei
zum Mansfeldſchen Wahl Bezirke gehörigen Kreiſe gemacht werden.

Das fernere Anführen,
3) daß die Erſtattung der Transportkoſten zur Anſtalt verweigert

werdekann nur auf einem Jrrthum beruhen, da die Transportkoſten fur alle
in die Zeitzer Anſtalt eingelieferten Korrigenden verfaſſungsmäßig aus
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der Anſtalts Kaſſe gezahlt werden und hierfür alljährlich eine bedeutende
Summe verausgabt wird. Eben ſo unbegründet iſt

4) der Beſchwerdepunkt wegen der Bekleidung der einzuliefernden
Korrigenden.

Aus dem 9. 7 der General Transport Jnſtruction vom 16. Sep-
tember 1816 folgt ſchon, daß die an die Anſtalt abzuliefernden Korri-
enden bei Einleitung des Transports mit der nöthigen Bekleidung ver-
ehen ſein muſſen. Dieſe kann denſelben natürlich nicht von der Anſtalt

geliefert, ſondern ſie muß von den betreffenden Polizei Obrigkeiten,
reſp. Kommunen angeſchafft werden. Jn der Anſtalt ſelbſt werden aber
die mitgebrachten Kleidungsſtücke von den Korrigenden nicht benutzt, ſon
dern Letztere werden auf Koſten der Anſtalt bekleidet, und bei ihrem Ab
gange erhalten ſie jene mitgebrachten Kleider, welche nicht ſelten noch
aus den hinterlaſſenen Kleidungsſtücken verſtorbener Sträflinge ergänzt
werde n, jedesmal zurück.

Daß in der Anſtalt zu Groß Salza ein anderes Verfahren beob
achtet worden ſei, iſt aus dem Reglement derſelben nicht zu entnehmen.

Uebrigens iſt die Anzahl der Kleidungsſtücke, mit welchen die
Korrigenden bei ihrem Transport nach der Anſtalt verſehen ſein müſſen,
erſt kurzlich in Uebereinſtimmung mit dem neuen Reglements- Entwurfe
durch eine beſondere Verordnung auf das Nethduürftigſte beſchränkt
worden.

Wenn hiernächſt in der vorliegenden Petition der Vorwurf ent-
palten iſt

5) es ſei der Grundſatz aufgeſtellt, daß die Anſtalt in Zeitz vorzugs
weiſe zur Aufnahme der Vagabunden 2c. aus dem Herzogthum Sach-
ſen beſtimmt ſei, und daß dies alſo aus den beiden Mansfeldſchen
und dem Saal Kreiſe nur inſoweit geſchehen könne, als das Be
durfniß des erſtgedachten Landestheils es zulaſſe,

ſo wird ſich aus dem Folgenden ergeben, wie ungegrundet dieſer Vor
wurf iſt.

Ss befinden ſich namlich nach dem sub A. hier beiliegenden na
mentlichen Verzeichniſſe, welches von der Directton der Corrections
Landarmen und Jrren- Aufbewahrungs Anſtalt zu Zeitz eingefordert
worden gegenwartig

32 Korrigenden,
17 Landarme,
17 GemuthsKranke,

zuſammen 66 Perſonen

(alſo nicht, wie die Stande vermeinen, bloß 12 Perſonen) aus den frag-
lichen 3 Kreiſen in der gedachten Anſtalt, welche laut der ebenfalls bei
liegenden Berechnung sub B., nach Abzug ihres Arbeits Verdienſtes
und der für einige derſelben aufkommenden beſonderen Verpflegungs
Beiträge, einen jährlichen Koſten-Aufwand von 2658 Rthlr. 24 Sgr.
7 Pf. verurſachen.

Nach dem letzteren, fur das Jahr 1840 erfolgten Ausſchreiben
betrugen die Beitrage aus den fraglichen

drei Kreiſen
und es beläuft ſich alſo mit Hinzurechnung

der Zinſen von den vorgedachten Staats-

Schuld ſcheinen an 415
die ganze fährliche Leiſtung derſelben auf 2461 Rthlr. 8 Sgr. 7 Pf.

2346 Rthlr. 8 Sgr. 7 Pf.

Balancirt man dieſe Summe mit obigem
Koſten Aufwande von

ſo ergiebt ſich, daß die Anſtalt aus ihren
onds zu obigen Leiſtungen noch zuſchie-
en muß

2658 24 7
197 Rthlr. 16 Sgr. Pf.

Die unter obigen 66 Perſonen begriffenen Landarmen und Ge
müths Kranken liefern den beſten Beweis daß man gegen die drei vor

mals Weſtphaliſchen Kreiſe mit großer Billigkeit verfahren iſt. Denn
verfaſſungsmäßig ſteht denſelben nur eine Theilnahme an der Corrections-
Anſtalt zu, und wenn man ihnen auch die Benutzung der Landarmen
und Jrren -Aufbewahrungs- Anſtalt geſtattet hat, ſo iſt ſolches nur mit
Rückſicht auf den verhältnißmäßig bedeutenden Betrag der von ihnen an
die Anſtalt zu zahlenden Beiträge und unter verhoffter Zuſtimmung der
Provinzial Stande geſchehen. Es iſt deshalb bereits bei einer früyeren
Gelegenheit darauf angetragen, daß den mehrgedachten drei Kreiſen eine
verfaſſungsmaßige Theilnahme an dieſen beiden anderen mit dem Cor
rectionshauſe kombinirten Anſtalten eingeräumt, reſp. erwirkt werden
möge, und es hat unter dieſen Umſtanden die Beſchwerde der erſteren
uüber Zuruckſetzung gegen die übrigen zum Verbande der Anſtalt gehöri-
gen Landestheile um ſo unerwarteter ſein müſſen.

Vergleicht man aber auch nur die Anzahl der unter obiger Perſo-
nenzahl begriffenen Korrigenden (32) mit der Anzahl der im Jahre 1820
aus der Groß Salzaer- Anſtalt übernommenen Korrigenden, die ſich auf
15 belief, ſo widerlegt ſich ſchon hierdurch die Behauptung, daß den
fraglichen drei Kreiſen nicht eine ſo ausgedehnte Benutzung der Zeitzer
Anſtalt, wie der zu Groß Salza geſtattet worden ſei.

Aus der in der Beilage C. enthaltenen doppelten Zuſammenſtelkung
ergiebt ſich endlich:

1) daß von den in der Zeitzer Anſtalt befindlichen Perſonen beinahe
ein Viertel auf die drei vormals Weſtphaliſchen Kreiſe fällt wäh-
rend die ubrigen 17 dazu gehörigen vormals Sachſiſchen Kreiſe des
hieſigen und des Erfurter Regierungs Bezirks nur mit etwas über

daran partizipiren

2) daß bei Zugrundelegung des jetzigen Perſonenſtandes und unter
Sonderung der den verſchiedenen Landestheilen gehörenden Kapita-
lien den erſtgedachten drei Kreiſen die ihnen angehörigen Häuslinge
pro Kopf 17 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. weniger Koſten als die übrigen
Kreiſe für die ihnen angehörigen Häuslinge zu leiſten haben.

Es durfte hiernach der völlige Ungrund der vorliegenden Beſchwer
de dargethan ſein, und ſteht wohl zu erwarten, daß die Provinzial
Stande, nach hiervon genommener Ueberzeugung, auch den Antrag auf
Abtrennung der drei vormals Weſtphaäliſchen Kreiſe von dem Verbande
der Zeitzer Anſtalt und Errichtung einer beſonderen Arbeits Anſtalt für
dieſelben zurücknehmen werden.

Gegen letztere wurde zwar an und fur ſich nichts zu erinnern ſein,
da dergleichen Anſtalten für kleinere Bezirke zweckmäßiger eingerichtet
werden können, als fur großere Landestheile, allein es iſt ſehr zu be
zweifeln, daß es den oft genannten drei Kreiſen gelingen wuürde, mit
dem ihnen event. aus den Fonds der Zeitzer Anſtalt zu gewaährenden
Kapitale von 2875 Rthlr. in Staats Schuldſcheinen eine auch nur den
mäßigſten Anforderungen genügende Anſtalt dieſer Art herzuſtellen.

Hiernachſt wurde aber auch die Zeitzer Anſtalt nach dieſer Abtren
nung einer veranderten Einrichtung bedürfen, inſofern nicht die ſtandi-
ſchen Vertreter der übrigen Landestheile beſchließen ſollten, die Verwal
tung derſelben in ihrem bisherigen Umfange fortbeſtehen zu laſſen und
den dadurch entſtehenden Ausfall durch erhöhte Beiträge zu decken.

Um aber eine Verminderung des bisherigen General Verwal-
tungs -Aufwandes zu erzielen würde es nothwendig werden, die jetzt
angeſtellten Ober Beamten zu transloziren und niedriger beſoldete an
ihre Stelle zu ſetzen, einen Theil der vorhandenen Räumlichkeiten zu
anderen Zwecken zu aptiren, den bisherigen FabrikationsBetrieb ein-
zuſchränken und viele andere Einrichtungen dieſer Art zu treffen, welche
der Anſtalt zum größten Nachtheil gereichen dürften

Merſeburg, den 29. April 1841.

Königliche Regierung, Abtheilung des Juwern.
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A.

Ver zeit ch n i
der am 24. April 1841 in der Königlichen Corrections,
Land Armen und Jrren Aufbewahrungs- Anſtalt zu Zeitz
befindlichen Perſonen aus den vier Kreiſen die ehemals zum

Königreich Weſtphalen gehört haben,

Verpfte-
inigs
eitraVamen werjährlich

4 d 3der Wohnort. en Bemerkungen
3 Kaſſe einHäuslinge. gezahltwird,

a

I. Korrigenden.
a. männliche.

Uebe, Friedrich. Halle.2 Flugel Ghriſtian Halle.Wiegand, Wilhelm „valle.
4Gneiſt, Friedrich Wilhelm Dieskau,

ruger, Guſtav Eduard Halle.
Trautmann, Karl Halle.Richter, Friedrich Halle.sſscharlach/ Heinrich. Halle.

9]Auguſtin, Adolpyp Halle.
Bennemann Chriſtian Halle.

14Julius, Friedrich GSiebichen-
ſtein.

12Quasnock, Friedrich Halle.13Rilius, Andreas Brachwitz34Willer, Chriſtian Heinrich Halle.
151Schunke, Gottfried ſcherben bei

s
16 Schoch Simon Roſenfel1 Gottfried Roſenfeld.18Schröder, Benjam. Eduar Halle.
19Carelli, Michael Halle.20Gopping, Wilhelm Halle.
21Schalow, Friedrich. Halle.22Limbach, Bernhardt Halle.
23Burckyardt, Wilhelm Petersberg.24 Hartmann Friedr. Sophes Manssfeld.
251Sorge, Friedrich Ammendorf.
26Dornwaſe, Chriſtoph Halle.
271Sturz, Gottlob Halle.

b. weibliche.
ollheidt, Marie Sophie Wettin.Kyritz, Friederike Halle.

31Drache, Marie Halle.31Gottſchalk, Roſine Dieskau.
5Anguſtin, Marie Hettſtadt.

32Korrigenden in Summa-.

(Die Rubriken Angabe wie nebenſtehend beimder Tabelle.) teh s moe
II. Landarme.
a. männliche.

Bernſtein, Salomon „Zappendorf.
Winter, Auguſt Halle.s3JLange, Friedrich. Halle.Hennig Jeremias Chriſtoph Quenſtädt.

Probſt, Wilhelm Friedeburger-hütte.

IFreudel, Auguſt Döhllnitz.Meyer, Johann Ehriſtoph Polleben im
Mansfelder
Seekreiſe.

Fiſcher, Gottfried Oſendorf.
Horn, Joh. Friedr. Chr. Petersberg.

Mattendorf, Karl KloſterMansfeld.
Gottſchalk, Karl Chriſtian

2 Schoönherr, Robert Halle.
3]Hartmann, Wilhelm Mansfeld.

d. weibliche.
Bäßler, Erdmuthe .Königswieck.

25

2)Faulmann, Anne Eliſabeth Gottenz.
8JLeipnitz, Karoline Ammendorf. 44

Ulrici, Marie Chriſtiane Friedrichs-
ſchwerz.

17Landarme und Hoöglinge
in Summa,

III. FJrre.
a. mannliche.

Kannegießer, Friedr Au Halle.
2Lautenſcheidt, Gottfr. Anton Nelben.31Lehmſtaädt, Aug. Ernſt Gottl.] Schwerz.

Maskulus, Andreas Beeſen.Steinhoff, Jakob Gottfried
b. weibliche.

Trübiger, Friederike Halle.
Sturm, Dorothee Eisleben,a Traue, Friederike Hettſtadt,
Bahnert, Auguſte e Halle.Herrmann Karoline Mansgsfeld.

Dolz, Auguſte Roſalie Hettſtädt,
Brand, Auguſte Halle.Heinemann, Louiſe Juliane Giebichen-

Eparlotte ſtein.Pollmann Magdalene Köönnern,
10Brume, Marie Hettſtadt.Schmidt, Marie Magdalene Eisleben.
21Paſſler, Wilhelmine Burg bei

Halle.
T emiekrnre in Summa.

Zeitz, den 24. April 1841.

Gerbſtädt. 44

60

gehöten der Er
jiehungs Anſtalt
an jedoch beßn
den ſich Nr. h
11 und 13. bereits
in Lehre und wer
den von der An
ſtalt nur noch i
Kleidung u T
ſche unterhalten.

2/3 zahſft der Fis
kus um 1/3 die
Gemeinde Am

wendorf.

Direction der Königlichen Corrections-, Landarmen und Jrren»
Aufbewahrungs- Anſtalt.
(gez.) Burkhardt.
(Beſchluß folgt.
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